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Sa Majeste je Roi de Prusse er Sa 
Mäjeste le Koi "de Sardaigne Egale- 
ment, "aide Weeäreer ‘toutes diff 
cultés Site" Fapplfcation de 1a Con. 
vention du 9 Septembre 17977 aux 
pays que Leurs Majestés Posssdent 
actuellement, et animés du désir de 
= faciliter de plus en plus les relations 
qui subsistent entre les sujets des deux 
Erats, ont nommé à cet eier pour 
Se Weg E savoir: >; 830 
pba Majesté le Roi: es Piti 
Ì "Morisi le Comte de Waldbourg- 
u Truchsess, Chevalier de plusieurs 
ordres, Colonel dans Ses armées, 


| nistre plenipotentiaire pres Sa Ma- 
an le Roi dé Sardaigne, ` ; í 
EE "erën Mäjeste le Roi de Sardäigne: f 
Mensient le Comte de Laval, Che- 
valier de plusieurs ordres, THERA 
“mant Cólónl dans "PEtai-General 
| de Ses armées, Direeteur-General 
Jabrgang 1820. ; - 


Son Envoyé extraordinaire et Mi- 


5 ema Kongention 7 en 
Aufbebung des Abſchoſſe und anme 
geldes zwiſchen Preußen und Serbien 
Bomi á Biar Februar 18200 


e Hatar, der König; von Preußen 


ern 


und Seine Majeſtät der König! von Gar- 


dinien, von gleichem Verlang en b sch, 


alle Schwieri keiten, i chts der 2 
wendung der ged 125 e? ail der 
gten September 1797. auf diejenigen Laͤn⸗ 
der, welche Ihre Majeſtaͤten gegenwärtig 
beſitzen, ſorgfaͤltigſt zu entfernen und den 


Wechſelverkehr zwiſchen den Unterthanen 
beider Staaten immer mehr zu erleichtern, 


haben zu dieſem Sea ee et 


exnannt, naͤmlich:?!!:!: Ri So 


Se. Majeſtaͤt der König von Preußen. 

den Herrn Grafen zu Waldburg⸗ 
Truchſeß, Obriſten in Ihrer Armee, 
Nitter mehrerer Orden, Ihren außeror⸗ 
dentlichen Geſandken und bevollmaͤchtig⸗ 
ten ay au Be und 233 

i T. Lt 21 Rib f 
Se Majefkitderstönig von Sardinien 
| Së Herrn Grafen de Laval, Ritter 
mehrerer Orden, Obriſtlieutenant im 
Generalſtabe ihrer Armeen, General? 
Direktor der Poſten und erſten Beam⸗ 
SCHT L ył 1 Bestien ten 
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(Ausgegeben zu Berlin den 20ſten Juni 1820.) 
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la Secrétairerie d 
faires étrangères, 
lesquels après avoir échangé 1 


pour les Af. — waͤrlig 


eiten, 


welche, nach geſchehener Auswechſelung 


. cogvenpg d des ar- ihrer Vollmachten, uͤber folgende Artikel 


tie es snıyants, 
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La Convention conclue ä Turin le 


9 Septembre 1797. établissant une 

parfaite. réciprocité. en fait de succes-. 
sion et Pabolition & a, eet, effet des droits 
d’Aubaine, et de detragtien entre les 


sman 1 des evi eee, 


HE? 


esutete en tont, sen Contenu SS 


) ralement dans ns. toutes, les Dr ovince 


des États Ge respects., d Sege 


52 550 itii Je e geg n 

tee TE car. 0 
R SI re CS d 
1 Së abolition du droit de Aeırastioht mt. 
(gabella hereditäria el census emigrulio- 
nis) aura lieu, quelque soit le motif 
ou la cause de exportation des biens, 
argent, et autres propriétés mobiliai- 
res Elle Sétendra nonsseulement 
aux droits A verser dans les Caisses 
de tat ou du Souverain, mais en- 
core aux droits A verser: dans: les Cais- 
ses des Communes, Viltes, Bourgs, 
Fondations pieuses, Ordres de Che- 
valerie, Jurisdictions patrimoniales, 
Corporations; et personnes morales, 
ou individus quelconqués, ensorte 
dp apepne des susdites Caisses ne 
puisse: exiger, ou lever aucun des 
droits compris sous celui de detraction, 


übereingekommen ſind. 


M => Artikel! 1. 
Die zu Turin am oten September 


1797 abgeſchloſſene Konvention, durch 
welche eine vollſtaͤndige Gegenſeitigkeit, 


ruͤckſichtlich der Erbſchaften und zu dieſem 
Zwecke die Aufhebung des Heimfallsrechts 
und des Abſchoſſes zwiſchen den beiderſei⸗ 


tigen Unterthanen, feſtgeſtellt worden iſt, 


wird ſich nunmehr auch auf diejenigen 
Länder, erſtrecken, welche beide Maͤchte ge⸗ 


s, genwaͤrtig beſit Den, Sie wird im Allge⸗ 


meinen ihrem. ‚ganzen. Inhalte nach in 


fämmtlichen jeßigen Provinzen beider 


de zur Anwendung kommen. 
toiisl r ag Artikel ii i 3 
Die Abſchaffung des ETS 2 6825 
bella hereditaria) und des Abfahrtsgel⸗ 
des (census emigrationis) findet ſtatt, 
welches auch der Beweggrund oder die 
Urſache der Ausfuͤhrung des Vermögens, 
baaren Geldes oder andern Mobiliar⸗Ei⸗ 
genthums ſeyn moͤge. Dieſe Freizuͤgig⸗ 
keit erſtreckt ſich nicht nur auf die Abzuͤge, 
welche in die Staats⸗ oder Landesherrli⸗ 
chen Kaſſen fließen, ſondern auch auf diejeni⸗ 
gen Abzuͤge, welche in die Kaſſen der Ge⸗ 
meinden, Staͤdte, Flecken, frommen 
G t „Nitterorden, Patrimonial⸗ 
Gerichte, Korporationen und moraliſchen 
oder Privatperſonen irgend einer Art flie⸗ 
ßen, fo daß keine der genannten Kaſſen ir⸗ 


gend einen der vorerwaͤhnten Abzuͤge wird 


for⸗ 
vi Urdu) 
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jettis dans chaque pays les nationaux 
mémes, pour leurs propriétés et pour 
leurs suceessions. rdi Sp 


aD OT pen 4% 
Aer Fals BN 141 


5 Article 3. 

L’exemption des droits ne regar- 
dant que les biens, argent et autres 
Propriétés, les individus sortant de 
Pun des dits Etats, même pour aller 
se fixer dans bautre, resteromt astreints 
A toutes les obligations personnelles, 
que les lois présentes ou futures, no- 


une faveur spéciale de leur souverain 
respectif, 


Article 4. 


La Convention susenoncee, et les 


dispositions précédentes sont méme. vorhergehenden Beſtimmungen erſtrecken 
ſich ſelbſt auf alle eröffnete Erbſchaften 


applicables aux successions ouvertes, 
et à tous les cas existant posterieure- 
ment å l’epoque de la réunion re- 
spective de chacun des pays qui font 
partie des Etats des deux puissances 
contractantes depuis la Convention 
de 1797. sans prejudice toutefois de 
bautorité de la chose jugée, et des 
transactions légitimement stipulées. 


eie 


Ea présente Convention sera rati- 
fiée, et les ratifications échangées à 
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fordern oder erheben können. Die Be⸗ 


theiligten werden ſich jedoch der Entrich⸗ 
tung derjenigen Abgaben auf ihr Vermoͤ⸗ 
gen oder ihre Erbſchaften nicht entziehen 
konnen, welche in jedem der beiden Staa⸗ 
ten von den Eingebornen ſelbſt, gegen⸗ 
waͤrtig erhoben werden, oder in der Folge 
darauf gelegt werden moͤgten. 
Artikel 3 

Da dieſe Abzugs befreiung nur das 
Vermögen, Geld» oder Moblliar⸗Eigen⸗ 
thum betrifft, ſo bleiben die Individuen, 
welche aus einem der beiden Staaten aus⸗ 
wandern, ſelbſt um ſich in dem andern 
niederzulaſſen, allen perfönlichen Pflichten, 
welche die gegenwaͤrtigen und kuͤnftigen 
Geſetze, namentlich die Geſetze wegen der 

zilttair⸗Verpflichtung, ihnen auferlegen 


werden, unterworfen, und Fonnen davon 


nur durch eine beſondere Beguͤnſtigung ihres 
Landesherrn befreit werden. 


Artikel 4. 
Die obgedachte Uebereinkunft und die 


und auf alle Faͤlle, welche nach dem Zeit⸗ 
punkt der gegenſeitigen Vereinigung der⸗ 
jenigen Provinzen, welche die Staaten 
der beiden kontrahirenden Maͤchte ſeit der 
Konvention von 1797. bilden, vorhanden 
geweſen find, jedoch unbeſchadet der Guͤl⸗ 
tigkeit gerichtlicher Entſcheidungen und 
geſetzlich verabredeter Vergleiche. 


Artikel 5. 
Die gegenwärtige Uebereinkunft ſoll 
ratifizirt und die Ratifikationen follen zu 
£2 Turin, 
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Tagin dans espace dé wi mois, où 
pias sfaci Br op 1 
N np. ade BE 

fi En ga de quoi Nous avons signé 
la présente, et y avons eis le ca- 
chet de Nos armes. 
Palit 4 Turin, 16 chu rern ier 
Mil- nuit-cet-⸗Vingl. BIH RIRI 
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Turin, in dem Sarda von brei Mona 


ten oder, wenn moͤglich, eher ausgewech⸗ 


ſelt werden. rb St NPZUR edionb 
Zu Urkund beffen haben die gegenſeiti⸗ 
gen Bevollmaͤchtigten dieſelbe, unter Bei⸗ 
druͤckung ihrer Siegel gezeichnet. 
So geſchehen Turin, den 18ten Fe⸗ 

bruar 1820. 
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Lä Allerhöchſte Kabinetsorder vom 20ſien Mai 46207 wegen der bei der Affigler> 
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Di verhaͤngnißvollen Jahre von 1806, bis 1813. haben viele auf halben 
| Sold geſetzte Offiziere in die Nothwendigkeit verſetzt, ihre Gerechtſame als 
Mitglieder der Offtzier⸗Wiltwenkaſſe aufzugeben, und auf die dereinſtige 
Sicherſtellung der Existenz ihret Familien zu verzichten. In der Ruͤckſicht, 
daß der größte Theil dieſer Intereſſenten des Inſtituts ohne eigenes Ver⸗ 
ſchulden dahin gebracht, und ihre Wiedereinſetzung in die verlornen Rechte 
ohne Koſtenaufwand zu bewirken iſt, will Ich dieſerhalb Folgendes feſtſetzen. 
1) Es ſoll allen von 1808. bis 1814. wo die Penſionszahlungen 
wieder voll geleiſtet wurden, von der Offizier⸗Wittwenkaſſe exkludirten Mit⸗ 
gliedern, deren Ehen noth zur Zeit der Erkluſion beſtehen, jedoch mit Aus⸗ 
nahme derſenigen, die ihren Wohnſitz im Auslande, oder die feit 1813. fremde 
Dienſte genommen haben, die im Civildienſte verſorgt und der Allgemeinen 
Wittwenkaſſe beigetreten find, und derer die kaſſirt oder ohne Abſchied ent- 
laſſen wurden, die Wiederaufnahme in die Offizier⸗Wittwenkaſſe unter nah- 
stehenden Bedingungen geſtattet en.. 
2) Alle die, welche innerhalb zweier Jahre die ruͤckſtaͤndigen Beiträge 
und Zinſen nachzuzahlen vermögend Find, werden gegen Sicherſtellung dieſer 


anerkannt und gegen prompte Zahl 
Gerbe eee 8 
3) Denjenigen, welche dazu unvermögend find, und ſich durch Atteſte 
ihrer Ortsbehoͤrde gegen die Offizier-Wittwenkaſſe daruber ausweiſen, ſoll 
die Zahlung der Ruͤckſtaͤnde ze. bis nach ihrem Ableben geſtundet, und die 
Abtragung der letzteren alsdann durch Abzuͤge von der Penſion der überleben- 
den Wittwe dergeſtalt bewirkt werden, daß bei einer Penfion von TOO bis 
incl. 150 Rthlr. ein Abzug von 20 Prozent, von 200 bis 300 Rthlr. incl. 
von 40 Prozent, und von 350 Rthlr. bis 500 Rthlr. von 50 Prozent jaͤhr⸗ 
lich ſtatt findet. Die prompte Zahlung der laufenden Beitraͤge durch Gehalts⸗ 
und Penſionsabzuͤge iſt aber auch fuͤr dieſe Intereſſenten unerlaͤßlich, und ſie 
ſind gehalten, bei dem fruͤheren Abſterben der Frau, damit ſo lange fortzu⸗ 
fahren, bis die Ruͤckſtandſumme abgetragen iſt. 


lung der laufenden Beitraͤge in das fruͤhere 


4) Den Wittwen ſchon verſtorbener exkludirter Intereſſenten ſoll die 


Penſion, mit der ſie eingekauft waren, vom ıften Juli c. a. ab gezahlt, zum 
| Behufe der Tilgung der Ruͤckſtaͤnde aber, bei einer Penſion von 100 bis 
150 Rthlr. incl. ein Abzug von 40 Prozent, bei einer Penſion von 200 


‘ bis 


EN cin Mittwenkaffe wieder aufzunehmenden, exkludirt geweſenen Penfiond Mit- 


Leiſtung, auf ihr Verlangen, als Mitglieder der Offizier⸗Wittwenkaſſe wieder 


5 


| bie 300 Rühn. von 90 Prozent, und bei einer Penſion bon 85 ee de 3 
Rthlr. von 60 Prozent gemacht werden. Diofer Mährg gët ſich bos 


Hände weder bei Ee 


E Gutsche dung zu bringen. 8 
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vorhandenen unerzogenen Kindern der hier genannten Wittwen aus der CS 
mit dem erfludirten Manne um 10 Prozent „ohne Ruͤckſicht auf die Za 
. jedoch nur fö lan bis das er das 1 zurückgelegt. 
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5) Von Withwenpenſtonen unter 100, gi, ‚findet, 3 der R 
vorhandenen noch bei künftigen Willwen sein 
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kaſſe eingehen, widrigenfalls, darauf keine Muͤckſicht genommen wird. Ich 
| 


(Noe, 608% Allerhbchſte Kabinetsorder vom 28ſten Mai11820. — daß die Hälfte der Geld, 
ſtrafen für Maaf- und Gewichtsvergehen der Denunziant erhalten fls 


Auf Ihren Antrag vom róten d. M. beſtimme Ich hierdurch, daß die Halfte 
der fuͤr Maaß⸗ und Gewichtsvergehungen geſetzlich feſtſtehenden Geldſtrafen 
den Denunziaͤnten zu Thell werden ſoll. EM, 

Berlin, den 25ften Mai 1820. 


Friedrich Wilhelm. 


An ; 
den Staatsminiſter Grafen von Bülow. 


ner nee 


(No. 606.) Deklaration des $.157. der Städteordnung, wegen Berückſichtigung invalider 
Militairperſonen bei Beſetzung ſtaͤdtiſcher Poſten. Vom 29ſten Mai 1820. 7 


aa ? 
Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen ꝛc. dc. a 


Da Zweifel daruͤber entſtanden ſind, ob durch die den Magiſtraͤten 
im $. 157. der Staͤdteordnung beigelegte Befugniß, ihre Unterbediente zu 
wählen, die vorher beſtandene, und auf ausdruͤcklichen Anordnungen des 
Staats beruhende Verpflichtung der Magiſtraͤte, die ſtaͤdtiſchen Unterbedien⸗ 
tenſtellen mit verſorgungsberechtigten Militair-Invaliden zu beſetzen, für fil- 
ſchweigend aufgehoben zu achten ſey, oder nicht? ſo finden Wir Uns bewogen, 
auf den Bericht des Staatsminiſteriums, nach erfordertem Gutachten Unſeres 
Staatsraths, den erwähnten $. 157. der Staͤdteordnung dahin zu erklaͤren: 


daß die frühere Verpflichtung der Magiſtraͤte, zu den beſoldeten ſtaͤdtiſchen 
Unterbedientenſtellen keine andere, als verſorgungsberechtigte Militair⸗ 
Invaliden zu wählen, im Allgemeinen als fortbeſtehend angeſehen werden 
muß. Doch kann dieſelbe auf diejenigen Stellen der Magiſtratsſubalternen, 
welche eine hoͤhere oder eigenthuͤmliche Geſchaͤftsbildung erfordern, nur in 
ſoweit bezogen werden, als verſorgungsberechtigte Militair-Invaliden vorz 

handen ſind, welche dieſe Geſchaͤftsbildung beſitzen. 
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